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Herr Dr. Lehmann, das Insti-
tut für Akademische Bildung
und Wissenschaft, deren wissen-
schaftlicher Direktor Sie sind,
bietet seit dem letzten Jahr einen
Intensivkurs für Zahnärzte zur
Vorbereitung auf die amtsärzt-
liche Heilpraktikerprüfung an.
Wie kam es zu diesem Kon-
zept?
Interessanterweise kam diese
Idee von den Zahnärzten selbst.
Wir haben in der Vergangen-
heit mit einer ganzen Reihe von
zahnärztlichen Verbänden und
Institutionen zusammengearbei-
tet und so kamen wir ins Ge-
spräch und erfuhren, dass ei-
ner innovativen Weiterentwick-

lung innerhalb der Zahnmedi-
zin rechtliche Grenzen gesetzt
sind. Auch existieren in unserem
Land aufgrund der föderalen
Struktur unterschiedliche Rechts-
begrifflichkeiten. 

Wo liegen diese Grenzen?
Im Zahnheilkundegesetz ist klar
geregelt, was ein Zahnarzt darf
und eben auch, was nicht. Das
ist gut so und verhindert zum
einen fachübergreifende Tätig-
keiten von Zahnmedizinern,
schützt aber auch vor Eingriffen
durch Ärzte oder andere art-
verwandte Berufsgruppen in die
Zahnheilkunde. Nun ist aber
der Bedarf an ganzheitlich me-
dizinischen und auch medizi-
nisch ästhetischen Behandlun-
gen unter den Patienten sehr
stark angewachsen und wird
entsprechend nachgefragt. Ge-
rade im Bereich des Gesichtes
hat der Zahnarzt eine hohe Kom-
petenz aufgrund seines Studi-
ums und seiner täglichen Be-
handlungen in diesem Bereich,
darf aber hier aus rechtlichen
Gründen in vielen Regionen
nicht tätig werden. 

Und da hilft eine Ausbildung
zum Heilpraktiker?
Die Ausbildung allein reicht
nicht, der Zahnarzt muss wie je-

der andere auch die amtsärztli-
che Heilpraktikerprüfung be-
stehen und danach darf er sich
dann als Heilpraktiker nieder-
lassen. Des Weiteren sollte er
vor Anwendung erlaubter The-
rapien als Heilpraktiker entspre-
chende fundierte Kenntnisse in
der Therapieform erworben ha-
ben, um eine hohe Behandlungs-
und Rechtssicherheit zu ge-
währleisten. 

Auch wenn er schon eine Kas-
senzulassung als Zahnarzt hat?
Ja. In räumlicher Trennung zum
Behandlungsstuhl und inner-
halb der Möglichkeiten, die eine
Kassenzulassung durchaus er-

laubt, ist das möglich. Einige
Zahnärzte nutzen diese Mög-
lichkeit schon heute und arbei-

ten in den umfangreichen Berei-
chen, die der Heilpraktiker darf,
sehr erfolgreich als ganzheitli-
che Mediziner. 

Welche Behandlungen darf
denn ein Heilpraktiker durch-
führen?
Detaillierte Ausführungen würden
den Rahmen des Interviews spren-
gen, aber Sie wären überrascht,
wie vielfältig und weitreichend ein
Heilpraktiker medizinisch am ge-
samten Körper behandeln darf.   Ab-
gesehen von den bekannten ganz-
heitlichen und naturkundlichen
Aspekten darf der Heilprakti-
ker bestimmte Infusionen geben,
intramuskulär spritzen, umfang-
reiche Laseranwendungen vor-
nehmen und sogar ästhetische Fil-

ler im Gesicht unterspritzen. Na-
türlich sind auch Akupunktur,
Homöopathie und Kinesiologie
weitere interessante Aspekte, ins-
besondere auch in Hinblick auf
eine ganzheitliche Zahnheil-

kunde. Beispielsweise die Anwen-
dung von verschreibungspflichti-
gen Arzneimitteln wie Antibiotika
ist dem Heilpraktiker jedoch nicht
gestattet. 

Welches didaktische Konzept
verfolgen Sie?
Wir haben uns intensiv mit Zahn-
ärzten, Professoren und Ver-

bandsfunktionären ausgetauscht
und uns eingehend juristisch be-
raten lassen. Danach haben wir

uns das zahnmedizinische Stu-
dium angeschaut und mit der Aus-
bildung zum Heilpraktiker ver-
glichen. Das Ergebnis war, dass
Zahnmediziner aufgrund des ho-
hen akademischen Niveaus mit
entsprechenden Intensivsemina-
ren am Wochenende und einer
guten Studiensoftware das not-
wendige medizinische Wissen in
relativ kurzer Zeit erwerben bzw.
wiedererlernen können. Um die-
ses hohe akademische Niveau zu
halten, lassen wir auch ungeach-
tet vieler Anfragen von Menschen
aus anderen Berufsgruppen nur
Zahnärzte zu unseren Intensiv-
kursen zu. 

Heilpraktiker müssen doch
aber auch eine umfangreiche
praktische Prüfung ablegen und
dieses Wissen auch nachweisen?
Darauf wollte ich gerade einge-
hen. Fleißiges Lernen und die
Kenntnisse aus dem Zahnmedi-
zinstudium sind hervorragende
Möglichkeiten, um die theoreti-
schen Grundlagen zu erlangen.
Dies sichert im Übrigen auch
unsere Lernsoftware, die jeder

Teilnehmer des Kurses erhält.
Aber die medizinisch prakti-
schen Grundlagen sind im Stu-
dium der Zahnmedizin zu ge-
ring, um die Heilpraktikerprü-
fung erfolgreich bestehen zu
können. Hier setzen wir an. Wir
haben erfahrene Humanmedizi-
ner gewinnen können, die auf
der Grundlage der vergangenen

Heilpraktikerprüfungen unsere
Teilnehmer fit machen in der
Theorie und schulen, was in der

Prüfung gefragt wird. Kennt-
nisse der Krankheitsbilder, An-
amnesetechniken, der Notfall-
versorgung und Differenzialdi-
agnose werden vermittelt. Wich-
tig ist uns, dass dies aber auch
alles praktisch geübt wird. Wel-
cher Zahnarzt weiß schon noch,
wie man beatmet, Blut abnimmt
oder in die Vene injiziert. Solche
Dinge üben wir in der prakti-
schen Kenntnisvermittlung. Sie
sehen, ein umfangreiches Pro-
gramm, was den Namen Inten-
sivkurs durchaus verdient.

Welche Inhalte vermitteln Sie
noch?
Umfangreiche juristische und
berufsrechtliche Aspekte wer-
den durch einen Rechtsanwalt
und durch Heilpraktiker mit
langjähriger Erfahrung als Prü-
fer beim Gesundheitsamt ver-
mittelt. Hygiene in der Heil-
praktikerpraxis, sicherlich nicht
unähnlich der einer Zahnarzt-
praxis, findet Vermittlung und
dann haben wir noch verschie-
dene heilpraktische Therapien,
die wir vorstellen. Im Vorder-

grund stehen aber die Prüfungs-
vorbereitung und die medizini-
sche  Kenntnisvermittlung und,
wie bereits erwähnt, insbeson-
dere auch praktische Übungen
zur Erkennung und Versorgung
von Notfällen, zu Punktions-
und Anamnesetechniken sowie
Differenzialdiagnose in Theorie
und Praxis. 

Wo und wann finden die
Kurse statt?
Der erste Kurs fand im Januar
seinen Abschluss und wird mit
einem Repetitorium im Februar
auf die amtsärztliche Prüfung
im März des Jahres enden. Die
nächsten Kursreihen starten am
8. April sowie am 7. Oktober 2011
in Düsseldorf. Mehr Informatio-
nen finden interessierte Zahn-
ärzte auf unserer Homepage
www.Institut-ABW.de

Herr Dr. Lehmann, wir danken
Ihnen für das Gespräch.

Dr. Markus Lehmann ist Wissenschaft-
licher Direktor des Institutes ABW zum
Intensivkurs für Zahnärzte zur Vorbe-
reitung auf die amtsärztliche Heilprak-
tikerprüfung. 
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Abb. 1–3: Praktische Übungen im Rahmen der Vorbereitung auf die amtsärztliche Heilpraktikerprüfung.

Aktuelle Kurstermine in der E-Paper-Versionder PN Parodontologie Nachrichten unter: www.zwp-online.info/publikationen

iDer Zahnarzt als Heilpraktiker 
Der erste Intensivkurs für Zahnärzte zur Vorbereitung auf die amtsärztliche Heilpraktikerprüfung läuft gerade sehr erfolgreich. Welche Bedeutung
sich aus der Heilpraktikerprüfung für die Erweiterung des Therapiespektrums auch für Zahnärzte ergibt,  erörterte der wissenschaftliche Direktor

des Institutes ABW, Dr. Markus Lehmann, im nachfolgenden Interview.
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